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Aserbaidschan als Alternativlieferant:
Europas Gaszukunft ohne Russland?

Europa prüft Alternativen zu russischem Gas nach dem
Ukraine-Krieg, mit Aserbaidschan als potenziellem neuen

Lieferanten.

In der aktuellen geopolitischen Landschaft zeigt sich ein
zunehmendes Interesse an der Diversifizierung der
Energiequellen in Europa, insbesondere im Hinblick auf die
Abhängigkeit von russischem Gas. Während der Krieg in der
Ukraine weitergeht, wird der Fokus verstärkt auf alternative
Gaslieferanten gerichtet, wobei Aserbaidschan immer mehr ins
Blickfeld rückt.

Die Rolle Aserbaidschans in der
europäischen Energieversorgung

Aserbaidschan könnte in naher Zukunft eine Schlüsselrolle in der
Gasversorgung für Europa übernehmen. Präsident Ilham Aliyev
hat jüngst bekannt gegeben, dass Gespräche mit der Ukraine
und der Europäischen Union stattfinden, um Gaslieferungen aus
seinem Land zu unterstützen. Dies könnte eine Chance
darstellen, die Abhängigkeit von russischen Energieträgern zu
reduzieren und gleichzeitig die Energiesicherheit in Europa zu
gewährleisten.

Auslauf des bestehenden Gasvertrags

Der aktuelle Gas-Transitvertrag zwischen Russland und der
Ukraine läuft Ende 2024 aus. Die Ukraine zeigt bisher wenig
Interesse, diesen Vertrag zu verlängern, was eine deutliche



Abkehr von der bisherigen Energiepolitik nahelegt. Präsident
Selenskyj hat betont, dass die Ukraine weiterhin eine
bedeutende Rolle im Gastransit spielt und aktiv an
Lösungsansätzen arbeitet, um Gasversorgung und -sicherheit für
den Westen zu sichern.

Die finanziellen Folgen für Russland

Die Möglichkeit, dass Aserbaidschan als neuer Gaslieferant
einspringt, könnte für Russland gravierende wirtschaftliche
Konsequenzen haben. Gazprom, das russische
Staatsunternehmen, könnte durch einen solchen Lieferstop
erheblichen Einnahmeverlusten ausgesetzt sein. Schätzungen
zufolge könnte Russland bis zu 8 Milliarden US-Dollar pro Jahr an
Exporterlösen verlieren, was einem Rückgang von bis zu 15
Prozent seiner Gesamteinnahmen entspricht.

Der Bedarf an alternativen Energiequellen

Die Suche nach neuen Energiequellen wird nicht nur durch den
Krieg in der Ukraine, sondern auch durch die Notwendigkeit
verstärkt, die Abhängigkeit von fossilen Brennstoffen zu
verringern. Aserbaidschan hat das Potenzial, seine
Gasproduktion durch bestehende Projekte im Kaspischen Meer
zu erhöhen, jedoch sehen Energieexperten etliche
Herausforderungen, die überwunden werden müssen, um die
europäische Nachfrage zu erfüllen.

Langfristige Perspektiven für die EU

Eine Studie des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung
(DIW) zeigt, dass die EU langfristig auch ohne russisches Gas
auskommen könnte. Selbst bei einer stabil hohen Nachfrage bis
2030 wäre ein vollständiger Verzicht auf Erdgasimporte aus
Russland theoretisch möglich. Dies illustriert, wie wichtig es ist,
alternative Energiequellen zu entwickeln und Partnerschaften
aufzubauen.



Die Zukunft der Energieversorgung in
Europa

Es bleibt abzuwarten, ob Aserbaidschan in der Lage sein wird,
die europäische Energieversorgung aufrechtzuerhalten und
letztlich die Lücke zu schließen, die durch das mögliche
Wegbrechen russischer Gaslieferungen entstehen würde. Die
Diskussion über die Energieunabhängigkeit wird in den
kommenden Monaten weiterhin im Fokus stehen, da Europa
bestrebt ist, sich von abträglichen geopolitischen
Abhängigkeiten zu befreien und einen stabilen sowie
nachhaltigen Energiemarkt zu schaffen.
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